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Vorwort 

Das >>Memorandum '83« ist von der »Arbeitsgruppe Alternative 
Wirtschaftspolitik<< verfaßt und am 26. April 1983 auf einer Pres­
sekonferenz in Bonn der Öffentlichkeit vorgelegt worden. 

Das »Memorandum '83« gliedert sich in die folgenden Teile: 
Teil A: Qualitatives Wachstum, Arbeitszeitverkürzung, Vergesell­

schaftung- Alternativen zu Unternehmerstaat und Krisen­
politik 

I: Die Kurz/assung, die von über 800 Wirtschaftswissenschaft­
lern sowie Gewerkschaftsfunktionären und -sekretären 
durch ihre Unterschrift unterstützt wurde; 

II: Die Langfossung, die in vier Hauptkapitel gegliedert ist und 
theoretische und empirische Argumentationen und Be­
gründungen enthält. 

Teil B: Schwerpunktthemen 1983 
I: 35 Stunden sind genug! Abbau der Massenarbeitslosigkeit 

und Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
durch Arbeitszeitverkürzung 

II: Alternativen der Kommunalpolitik: Sicherung von Finanz­
stärke gegen autoritäre Konsolidierungspolitik und Sozial­
abbau 

Das »Memorandum '83<< ist auf der Basis ausführlicher Diskussio­
nen der Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik abschließend 
bearbeitet worden von: 
Wilhelm Adamy, Gerd Bäcker, Reinhard Bispinck, Hermann Bö­
mer, Gerhard Bosch, Gerhard Brosius, Georg Dumler, Joachim 
Eisbach, Dieter Eiße!, Wolfram Elsner, Michael Ernst-Pörksen, 
Hans Gabriel, Wolfram Grüber, Heiner Heseler, Rudolf Hickel, 
Jörg Huffschmid, Ernst-Ulrich Huster, Richard Jaekel, Dietrich 
Köppen, Sigrid Koeppinghoff, Hagen Kühn, Paul Oehlke, Jan 
Priewe, Bernhard Roth, Herbert Schui, Axel Troost, Marianne 
Weg, Franziska Wiethold, Kar! Georg Zinn. 
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